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Auf einer Wiese direkt am Elb-
ufer ist zwischen zwei Bäu-
men eine Wäscheleine ge-

spannt. Sie ist lang – so lang, dass da-
rauf 19 weiße Hemden nebeneinander
Platz zum Trocknen haben. Wer sich
mit Handwerkstraditionen auskennt,
ahnt,dass in der Nähe dieser Leine rei-
sende Gesellen wirken. Tatsächlich!
Treffpunkt der reisenden Wanderge-
sellen ist diesmal das sächsische Fes-
tungsstädtchen Königstein. Die Teil-
nehmer: Steinmetzen, Steinbildhauer,
Maurer, auch ein oder zwei Zimmerer
und ein Schmied aus Deutschland,
Österreich und der Schweiz.
Veranstaltungsort ist das weiträumige
Gelände von Landgasthof und Pen-
sion »Bomätscher«. Gastwirt Frank
Nuhn hatte die knapp 20 junge Leute
zu einem für beide Seiten lohnenden
Deal eingeladen:Er stellt eine opulen-
te Mittagskost, zudem die (etwas spar-
tanischere) Logis, und das junge
Handwerksvolk errichtet ihm dafür
unentgeltlich ein geschwungenes
Sandsteinportal vor dem Schenken-
garten, zudem einen Grillplatz mit
rustikaler Feuerstelle,Trockenmauern
und steinernen Sitzgruppen.

Die 25-jährige Steinmetzgesellin
Momo freut sich über das Projekt:
»Eine klar abgegrenzte und zugleich
vielseitige Aufgabe, die Ideen und
handwerkliches Geschick verlangt
und uns zu Eigenverantwortung
zwingt«, schwärmt sie.Zudem gebe es
reichlich verwertbares Baumaterial:
Sie bearbeiteten ältere Elbsandstein-
quader aus COTTAER, POSTAER
und REINHARDTDORFER Brü-
chen,die sich noch von früheren Bau-
ten auf dem zuvor etwas verwahrlos-
ten Gelände befanden oder die der
Restaurantchef aus dem Umland an-
fahren ließ. Selbst schwerere Technik
stand Dank einer benachbarten Tief-
baufirma beinahe auf Anruf bereit.

Gemeinsam planen und arbeiten 

Momo, die sich wie alle reisenden Ge-
sellen für ihre Wanderjahre eine Art
Codenamen zugelegt hat, war eher als
die anderen nach Königstein gekom-
men.Zusammen mit drei jungen Män-
nern bildete sie die so genannte VoCo
(Vorbereitungscombo), die das Vorha-
ben sondierte und sich auch um Werk-
zeuge, Baupläne und erste lokale (Ver-
sorgungs-)Kontakte kümmerte. Das
Küchenzelt und die Gulaschkanone
habe man von der Königsteiner Feuer-
wehr gesponsert bekommen, erzählt
sie. Diverse Lebensmittel steuerten die
»Dresdner Tafel« in Heidenau sowie der
Baugewerkschaft in Dresden bei.
Jan Sedlacek sorgte mit seinem Post-
horn für pünktlichen Arbeitsbeginn.
Erbarmungslos schmetterte der Stein-
metz, der das Metier an der Dombau-
hütte in Xanten erlernt hatte, damit
die Kollegen aus den Schlafsäcken.
Eine feste Arbeitseinteilung oder gar
Chefs gebe es nicht, erzählt der 22-
Jährige, der auch zur VoCo gehörte.
»Jeder ist erwachsen, reif und selbst-
ständig genug, um die Arbeit zu sehen
und für sich zu entscheiden,wo er zu-
packt. Dafür sind wir ja hier«, erzählt
er. Und jede Hand werde auch ge-
braucht, fügt Momo hinzu.

Kreativität gefordert

Als spannende Herausforderung er-
wies sich das Portal, für das es weder
gestalterische Vorgaben noch Zeich-
nungen gab. Hofrath, ein junger
Schmied aus Österreich, mit bürgerli-
chem Namen Stefan Rossak, härtete
auf seinem ständig neu angefachten
Feuer immer wieder die Haueisen der
Steinmetzen nach. Er erwies sich als
besonders kreativ und durfte den
»Schlussstein« der steinernen Garten-
pforte fertigen: als geschmiedete Ket-
tenskulptur. Für einige der anspruchs-
vollsten Bildhauerelemente am Portal
legte sich Ronny Egger aus dem

Wandergesellen:

Steintreffen 2005
Ihr diesjähriges Steintreffen führte die reisenden Gesellen ins
sächsische Königstein. Dort schufen sie für einen Ausflugs-
gasthof an der Elbe ein Portal und einen rustikalen Grillplatz.

Portal mit eigenwilligem »Schlussstein«

Die Gesellen in Königstein
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schweizerischen Winterthur ins Zeug.
Der 27-Jährige mit Riesenschlapp-
hut, der wie Momo und die beiden
Berliner Robert Ziese und Robert
»Roberta« Nibbe bereits beim Stein-
treffen 2004 im thüringischen Pfarr-
kesslar dabei war, scheint in diesem
Wanderjahr spürbar gereift zu sein.
Bei seinem Meister daheim hatte er
einzig Grabmale gefertigt, zuvor noch
nicht einmal scharriert. Während er
früher gestand, »auf solchen Steintref-
fen gibt es immer gute Gesellen, die

einem helfen können und von denen
man echt viel lernen kann«, ist er heu-
te selbst eine dieser Guten. Immer
wieder fragen ihn andere um Rat.

Da die Hemden nun einmal auf der
Leine wehten und einige angesichts
der prallen Sonne den nackten Ober-
körper einem Wechselshirt vorzogen,
kam eine weitere Sponsorengabe ans
Licht: Die Firma Strassacker hatte al-
len Wandergesellen anspruchsvolle
und zunftgerechte Koppelschlösser

spendiert. »Damit möchte sie dazu
beitragen, die Traditionen unseres
Handwerks stetig weiterzuführen«, er-
zählt Ami Weber aus Göppingen.
»Und der Brauch, einige Jahre auf
Wanderschaft zu gehen, neue Leute,
neue Techniken und Fähigkeiten ken-
nen zu lernen, gehört eben dazu«, be-
tont die Steinmetzgesellin.
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Robert Nibbe 

am Grillplatz

Schmied Hofrath Momo 

aus der VoCo

Ronny Egger 

aus der Schweiz

Jan Sedlacek 

hat Weckdienst.

Robert Ziese

aus Berlin
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